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■ Kulturszene

Krebs eröffnet Kabarettjahr
Neurandsberg: Musik, Witz und Frozzeleien

(cb) Die Neurandsberger Klein-
kunstbühne eröffnet am Freitag,
den 8. Januar, das neue Kabarett-
jahr mit keinem Geringeren als
Wolfgang Krebs. Er ist bekannt als
parodistische Dreifaltigkeit der
bayerischen Ministerpräsidenten:
Stoiber, Beckstein und Seehofer.
Und seit seinem Programm „Drei
Mann in einem Dings“ auch als
wandlungsfähigen Typenkabaret-
tisten in den Rollen des Schlager-
schnulzensängers Meggy Montana,
als cholerischen Gemeinderat
Schorsch und als Frauenbeauftrag-
te im pinken Synthetik-Dirndl-
traum: Waldemarie Wammerl. Seit
2014 gibt es ein Wiedersehen mit ih-
nen allen, denn Politkabarettist
Wolfgang Krebs präsentiert sein
neues Programm „Können Sie Bay-
ern?“.

Weiter geht es am Sonntag, 10.
Januar, schon um 19 Uhr – Einlass
16.30 Uhr – mit Mund.Art.Music:
JanaJa trifft Max von Milland. Weil
ihnen ihre Heimat am Herzen liegt,
will die Viechtacher Band JanaJa
andere Musiker zu sich einladen um
gemeinsam mit ihnen zu musizie-
ren. Beim ersten Mund.Art.Music-
Abend trifft bairisch auf südtirole-
risch: Der Musiker Max von Milland
kommt in den bayerischen Wald und
gibt gemeinsam mit JanaJa ein
Konzert.

Am Donnerstag, 14. Januar, kom-
men sowohl Krimifreunde als auch
Gourmets auf ihre Kosten, wenn es
heißt: Krimi und Dinner im Burg-
keller. Die zwei Kabarettisten aus
dem Rottal – da Bertl und I – versu-
chen sich am Freitag, 15. Januar, in
ihrem sechsten Bühnenprogramm

Maenner5.0 mit ihren Instrumen-
ten, ihren frischimplantierten Ge-
danken und entmündigungsresis-
tenten Figuren dem Sinn des Män-
nerlebens zu nähern, pfeifen dabei
auf die Warnungen auf dem Bei-
packzettel und versuchen, dieses
aufrecht und nicht aus dem letzten
Loch zu tun.

Nach ihrem bayerischen Erfolgs-
programm „Just & Margit“ steht die
Senkrechtstarterin Franziska Wan-
ninger am 22. Januar auf der Klein-
kunstbühne mit ihrem Programm
„Ahoi-be – guad is guad gnua“ nun
vor der nächsten Herausforderung
ihres jungen Künstlerdaseins. Auf
der einen Seite sitzt ihr der völlig
humorlose und auch noch „zuagro-
aste“ Manager aus München im Na-
cken, auf der anderen Seite die äu-
ßerst bissgurkige Tante Elfriede, die
sie zwar kostenlos beherbergt, da-
für aber hinterlistig jede Menge Ge-
fälligkeiten erwartet und sich un-
entwegt in ihr Leben einmischt.
Kein Wunder also, dass der jungen
oberbayerischen Kabarettistin so
ziemlich alles durch den Kopf geht.

Die Kernölamazonen, ein grenz-
übergreifendes Musikkabarett,
können ihr zehnjähriges Jubiläum
feiern und tun dies mit ihrem Pro-
gramm „Stadtland“ am Samstag,
23. Januar, in Neurandsberg. Eben
noch der gemeinsame Traum von
Glitzer-Glamour-Musical, jetzt
schonungslose Wirklichkeit: Erfolg-
los auf Jobsuche die eine, steirische
Bio-Bäuerin die andere. Nach vie-
len Jahren laufen sich die beiden
zufällig in Wien wieder über den
Weg. So nimmt die heitere Landpar-
tie ihren schicksalhaften Lauf.

Waldverein feiert altbayerischen Advent
Gossersdorf: Mit Familienmusik Maurer und den Bläsern Fuchs/Obermeier

(rs) In anheimelnder Atmosphäre,
im Schein von drei brennenden Ad-
ventskerzen und den Lichtern des
Christbaumes, veranstaltete der
Bayerische Waldverein, Sektion
Konzell, eine altbayerische Ad-
ventsfeier, in der Stub’n des Dorf-
wirtshauses in Gossersdorf.

Als O’sager fungierte, wie schon
seit Jahren, Sepp Obermeier mit
Beiträgen aus früheren Zeiten und
erzählte unter anderem, wie es einst
war in den ärmlichen Zeiten, wo
man mit ganz wenigen zufrieden
war. Die Familienmusik Maurer
trug mit Gesang und mit instrumen-
talen Beiträgen zur Gestaltung mit
bei; ebenso die Bläser Bürgermeis-
ter Fritz Fuchs und Kilian Obermei-
er. Unter den vielen Besuchern be-
fanden sich auch Pater Jacob und
Altbürgermeister Michael Kienber-
ger, beide Mitglieder in der Sektion.

Vorsitzender Erwin Maier machte
sich Gedanken um die ,staade Zeit’.
„Nehmts euch doch a wengerl Zeit
und hoit’s a weng inne“, sagte er
und Sepp Obermeier sinnierte über
die Advents- und Weihnachtszeit
nach. Die Familienmusik Maurer
stimmte Lieder mit wohlklingenden
Stimmen an, wie „Jetzt geht’s scho
boid an Winter zua“; „Und jetzt is
hoit Winter worn“; „Mei Liachtl,
mei Laterndl“ und ergreifend sang
die Maurer-Mutter mit ihren Kin-
dern die „Herbergsuche von Maria

und Josef“. Aber auch mit Landlern
ließen sich die Fünf immer wieder
hören. Abwechselnd spielten sich
auch Bürgermeister Fritz Fuchs und
Kilian Obermeier mit Blasmusik in
die Herzen der Besucher, sowie mit
Liedern passend zur Advents- und
Weihnachtszeit.

Sepp Obermeier berichtete von
einer unvergessenen Brotzeit kurz
nach Kriegsende, bei der es Lebens-
mittel damals nur auf sogenannten
„Lebensmittelmarken“ gab. „Kein
Brot war im Schubladen, rein gar
nichts und der Hunger war groß, das
tat weh! Aber eine mitleidige Bäue-

rin spendierte einen großen Laib
Brot und dazu ihre Lebensmittel-
karten für Fleisch und Wurst oben-
drein und von deren Tochter, eben-
falls einer Bäuerin, gab es Eier, ein
Stück Geräuchertes und Butter-
schmalz! Das wurde eine Brotzeit,
die man niemals im Leben vergißt!“
Noch viele Lieder und Musikstücke
und Erzählungen waren im Laufe
des Abends zu hören. Mit dem Lied
„Es wird scho glei dumpa, es wird ja
glei Nacht, drum kimm i zu dir her,
mein Heiland auf d’Wacht... “, das
miteinander gesungen wurde, ende-
te der besinnliche Teil.

Die beiden Blasmusiker Fritz Fuchs und Kilian Obermeier und ein Teil der Be-
sucher. (Fotos: rs)

Die Familienmusik Maurer beim Singen der Herbergsuche von Maria und Josef. O’saga Sepp Obermeier.

Finnisch-Bayerische Weihnacht
Wallkofen: Gemeinsames Singen und Musizieren
(aha) Am Sonntag, 27. Dezember,

findet um 16 Uhr in der Pfarrkirche
in Wallkofen unter dem Motto „Fin-
nisch-Bayerische Weihnacht“ ein
besonderes musikalisches Ereignis
statt. Das Konzert wurde von Rolf
Kajanne initiiert. Dabei wird frei-
lich auch das gemeinsame Singen
nicht zu kurz kommen. Das Pro-
gramm ist sehr vielfältig. So wird
zum Beispiel der finnische Bariton
Jussi Järvenpää, der seit Jahren in
Deutschland lebt und unter ande-
rem am „Theater an der Rott“ in
Eggenfelden und in Sachsen enga-
giert war, mehrere Weihnachtslieder
aus seiner nordischen Heimat sin-
gen, zum Beispiel „En etsi valtaa

loistoa“ von Jean Sibelius oder
„Sylvian Joululaulu“, das Lied für
alle Auslandsfinnen. Außerdem ist
er als Trompetensolist mit einigen
Stücken, unter anderem mit der
„Finlandia-Hymne“, zu hören.

Neben Jussi Järvenpää wirken bei
der Finnisch-Bayerischen Weih-
nacht der evangelische Posaunen-
chor der Kreuzkirche, Eva Kajanne
(Orgel), eine Alphorngruppe, ein
Projektchor unter der Leitung von
Manfred Plomer, die Gruppe Scha-
lom und ein Dreigesang mit. Sie sin-
gen, beziehungsweise spielen Weih-
nachtslieder. Auch das gemeinsame
Singen ist bei dieser Veranstaltung
wichtig. Der Eintritt ist frei.Im Burggarten wird’s schaurig lustig

Mitterfels: Burgtheaterverein spielt „Das Gespenst von Canterville“

(ts) Es ist beschlossen: Nach Klas-
sikern wie „Sugar – Manche mö-
gen’s heiß“, „Der Sommernachts-
traum“ sowie „High Society“ prä-
sentiert der Burgtheaterverein Mit-
terfels im Sommer 2016 das Büh-
nenstück „Das Gespenst von Can-
terville“ basierend auf der Erzäh-
lung von Oscar Wilde.

Hauptfigur der Erzählung ist Sir
Simon, ehemaliger Schlossherr und
nimmermüdes Schlossgespenst, das
bereits seit 300 Jahren zum Inte-
rieur gehört und gar nicht daran
denkt, den neuen Besitzern des
Schlosses zu weichen! Doch alle Be-
mühungen Sir Simons, so schreck-
lich wie noch nie zu sein und den

unliebsamen Gast loszuwerden,
scheitern an seiner Tollpatschigkeit
und der Furchtlosigkeit der Familie.
Zuschauer werden Zeugen eines un-
gewollt komischen Spuks. Zuletzt
ist es die junge Virginia, die sich ein
Herz nimmt, um das Gespenst bes-
ser kennenzulernen – eine unerwar-
tete Freundschaft entwickelt sich.

Auch nach beinahe 130 Jahren
weiß Oscar Wildes Erzählung aus
dem Jahre 1887 Kinder- und Er-
wachsenenherzen zu fesseln. Wer
die Inszenierungen des Burgthea-
tervereins kennt, kann sich sicher
sein, dass Regisseur Sepp Fischer
seinen charakteristischen Humor
einfließen lässt und das neue Büh-
nenstück zum Gruseln komisch
wird. Da passt es ganz gut, dass die
Freilichtbühne, die zwischen alten
Burgmauern und hinter einem 1780
erbauten Gefängnistrakt liegt, auch
im nächsten Jahr wieder zur Spiel-
stätte des Burgtheatervereins wird.
Die Aufführungen finden statt am
24./25./26./30. Juni 2016 gefolgt von
1./2./3./8. Juli 2016. Weitere Infos
und Bilder zum Verein unter
www.burgtheaterverein-mitter-
fels.de oder unter Facebook
www.facebook.de/burgtheaterver-
ein-mitterfels.

Beschlossen wurde zusammen mit Regisseur Sepp Fischer die neue Produktion
des Burgtheatervereins: „Das Gespenst von Canterville“; von links Josef Sim-
mel, Sepp Fischer, Ben Gröschl, Daniel Edenhofer.  (Foto: ts)

Adventssingen
Wiesenfelden: Sänger und Musiker treten auf

(mw) Am Sonntag, 20. Dezember,
findet das alljährliche Adventssin-
gen des Kirchenchores Wiesenfel-
den statt. Das schon zur Tradition
gewordene Konzert beginnt wieder
um 16 Uhr in der geheizten Pfarr-
kirche Mariä Himmelfahrt. Es wir-
ken mit: Kirchenchor, Frauenchor,
Männerchor, Gsteckenriebler, Pe-
terlhöher Stubnmusik, Bläserquin-

tett Räß-Höchbauer, Josef Rauscher,
Angela Bauer (Gitarre), Barbara
Stegbauer (Querflöte), Geschwister
Wolf (Steirische, Geige, Gitarre),
Mathilda Räß, Lisa Käufl (Harfen-
duo), Hans Höchbauer (Orgel). Die
Leitung hat Rosemarie Schneck. Es
sind ausschließlich Chöre, Instru-
mentalgruppen und Solisten aus der
eigenen Pfarrei. Der Eintritt ist frei.

Auch heuer wieder beim Adventssingen dabei: die Peterlhöher Stubenmusik
und der Wiesenfeldener Kirchenchor.
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